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Lesepredigt
3. Sonntag im Jahreskreis – Lesejahr B (25. Januar 2015)
L1: Jona 3,1-5.10

     
 L2: 1 Kor 7,29-31
    

Ev: Mk 1,14-20

Liebe Mitchristen!

„Nachfolger gesucht!“

An einem „Nachfolger“ hat man ganz besondere Erwartungen. Wenn man etwas aufgebaut hat, dann hängt das Herzblut daran; von einem Nachfolger erwartet man, dass er sich reinhängt und tut, was er tun kann, damit es gut weitergeht.

„Folgt mir nach!“ haben wir heute Jesus im Evangelium zu Fischern sagen hören, zu Simon und Andreas und zu Jakobus und Johannes.

Er sagt nicht: Lauft mit. Jesus braucht keine Mitläufer, er sucht Nachfolger: Menschen, denen er zutraut und die sich zutrauen, eigenständig im Sinne von Jesus zu leben und zu wirken.

Und tatsächlich lassen sie alles stehen und liegen und folgen Jesus nach. Menschenfischer sollen sie werden – Menschen auffangen durch die Frohe Botschaft: Du bist nicht von Gott vergessen. Du liegst Gott am Herzen. Er will dich auffangen, Halt geben. Du sollst andere auffangen, Frieden in die Welt bringen, Brücken bauen. Gott will, dass du durchkommst, einmal auch durch den Tod. Er hat für dich in der Ewigkeit schon einen Platz bereitet.

Die ersten Nachfolger Jesus gehen bei ihrem Herrn und Meister täglich in die „Lebensschule!“ Drei Jahre sind sie mit ihm unterwegs. Immer wieder gibt es Rückschläge. Es fällt ihnen schwer, Jesus richtig nachzufolgen. Aber sie wachsen in diese Lebensaufgabe hinein und werden zu richtig guten Nachfolgern Jesu. Spätestens nach seinem Tod und Auferstehung und Himmelfahrt kommt es jetzt voll auf sie an – und Jesus kann auf viele bauen.

Wir alle heißen, neben unseren ganz persönlichen Namen, Christen. Dadurch soll deutlich werden, dass auch wir Nachfolger von Jesus CHRISTUS sind. Christus, der Gesalbte, Auserwählte, Messias, Retter, hat uns ausgewählt, bei unserem Namen gerufen: Folge mir nach; bei der Taufe gesalbt, um mich spüren zu lassen, ich bin Gott wertvoll; er ruft mich, um heute Menschenfischer zu sein; die Frohe Botschaft in die Welt zu bringen: Gott liebt dich; sag das weiter, lass das Menschen spüren und erfahren.

Jesus erwartet nicht, dass wir perfekt sind; aber er erwartet unsere Lernbereitschaft: Von ihm und anderen echten Nachfolgern zu lernen, was es heißt, ein „waschechter“ Christ zu sein.

Möglichkeiten im Alltag gibt es dazu viele, egal wo ich bin, wie alt ich bin, was für einen Beruf ich habe, wo ich lebe. Ich muss deswegen nicht alles stehen und liegen lassen, sondern – wie es Adolph Kolping einmal gesagt hat: „Blühe dort, wo Gott dich hingestellt hat.

Im Grunde unserer Herzen wissen wir alle, was Jesus wichtig ist, worauf er Wert legt und worauf wir Wert legen sollen.

Wenn wir seine Worte hören, von seinen Taten hören, wie er gelebt hat, dann gehen wir auch in seine Schule. Das große Ziel ist es: Echte Nachfolger Jesu zu werden. Da bin ich nie fertig aber Jesus traut auch mir zu, in diese Lebensaufgabe hineinzuwachsen. Er braucht mich heute!

Wie es in einer Liedstrophe heißt (491, 3)
„Christus, der Herr, hat mich erwählt, ihm soll ich fortan leben. Ihm will ich dienen in der Welt und Zeugnis für ihn geben. So leb ich nicht mehr mir allein, sein Freund und Jünger darf ich sein. Ich trage seinen Namen; sein bleib ich ewig. Amen.“
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